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Clausthal-Zellerfeld. Deutschlandweit
haben bislang 172 Kommunen die
Musterresolution der Agenda 2030
für mehr Nachhaltigkeit auf kom-
munaler Ebene unterzeichnet. In
der vergangenen Woche hat der Rat
der Berg- und Universitätsstadt be-
schlossen, dass Clausthal-Zellerfeld
bald dazugehören wird. Einstimmig
nahmen die Ratsfrauen und -herren
den Grundsatzbeschluss der CDU-
Fraktion zu den UN-Nachhaltig-
keitszielen an. „Die Stadt wird da-
mit Zeichnungskommune der 2030-
Agenda der Vereinten Nationen“, so
die CDU-Vorlage.

So richtig zufrieden sind die
CDU-Abgeordneten mit diesem Er-
gebnis trotzdem nicht. Denn es war
eben nur der Grundsatzbeschluss,
der die Zustimmung des Stadtrats
fand. Die Einzelbeschlüsse, durch
die die UN-Nachhaltigkeitsziele in
der Politik konkret sichtbar würden,
wurde mit Mehrheit von SPD, FDP
und K-O-L an die Fachausschüsse
zurückverwiesen. In einer Presse-
mitteilung der CDU-Ratsfraktion
heißt es dazu: „Wir begrüßen, dass
zumindest der Grundsatzbeschluss
unseres Nachhaltigkeitsantrags bei
den anderen Parteien auf Zustim-
mung gestoßen ist. Wundern müs-
sen wir uns darüber, dass die Ein-
zelbeschlüsse für die anderen Par-
teien aber offenbar nicht tragbar
waren.“ Insbesondere von der SPD
habe man sich eigentlich breite Zu-
stimmung erwartet.

Mehr Diskussionsbedarf
Die Einzelbeschlüsse, die nun zur

erneuten Beratung an die Fachaus-
schüsse verwiesen wurden, besagen
zum Beispiel, dass alle Anträge und
Verwaltungsvorlagen künftig eine
Stellungnahme beinhalten müssen,
ob die Nachhaltigkeitsziele durch
den Antrag gefördert, verschlech-
tert oder nicht betroffen sind. Die
Stadt und die städtischen Betriebe
sollen ab 2022 regelmäßig Berichte
zur Umsetzung der Nachhaltigkeits-
ziele abgeben. Außerdem sollen laut
des CDU-Antrags die Nachhaltig-
keitsziele in die Vergaberichtlinien
der Stadt aufgenommen werden,
„damit beispielsweise Granit nicht
aus China importiert werden muss,
weil der aus dem Harz etwas mehr
kostet.“

In seiner Einbringung des An-
trags vor dem Rat hatte der CDU-
Fraktionsvorsitzende Lars Weite-
meyer darauf hingewiesen: „Das

Thema Nachhaltigkeit bewegt die
ganze Welt bis hin zur kommunalen
Ebene.“ So habe der chinesische
Staatspräsident beim Davoser
Weltwirtschaftsforum minutenlang
über die UN-Ziele gesprochen. Die
TU Clausthal mache sich mit ihrem
neuen Leitbild der Circular Econo-
my ebenfalls für eine Abkehr von
der Wegwerfgesellschaft stark. Und
auch die Stadtwerke machten sich
bereits auf den Weg, so Weitemeyer
unter Verweis auf die Ausführungen
von deren Geschäftsführer Dr. Hu-
bertus Köhler.

In der Aussprache erklärte Chris-
tian Sladek (SPD), Vorsitzender des
Finanzausschusses: „Sich für Nach-
haltigkeit einzusetzen, ist hervorra-
gend, das ist gar keine Frage.“ Der
Antrag sei auch gut gemacht. Aller-
dings seien im Finanzausschuss
noch einige Fragen offengeblieben,
die es noch zu klären gebe. Olaf
Franz (FDP) verwies auf eine ähnli-
che Reaktion aus dem Bauaus-
schuss, der seine Zustimmung da-
von abhängig gemacht hatte, dass
zunächst die Verwaltung zu dem
Antrag Stellung nehmen sollte.

Stadtkämmerer Sascha Schwerin
erklärte, für die Verwaltung würde
er sich eine Konkretisierung des
Antrags wünschen: „Die Verwaltung
besteht aus ganz vielen Menschen
und vielen verschiedenen Bereichen.

Was wird denn konkret von uns er-
wartet?“ Vielleicht könne der
CDU-Antrag dahin gehend noch
nachbearbeitet werden.

Vieles passiere in Sachen Nach-
haltigkeit bei der Verwaltung ja
schon, betonte Sebastian Lex von
der CDU: „Das wäre die Chance für
ein echtes Schaulaufen.“ Barbara
Diederich, ebenfalls CDU, ergänzte,
dass erste Abfragen bei der Stadtbi-
bliothek und dem Oberharzer Berg-
werksmuseum eine große Offenheit
für das Thema gezeigt haben.

Schaufensterbeschluss?
Die Einzelbeschlüsse müssen nun

also zunächst noch mal den Fach-
ausschüssen vorgelegt werden, wenn
eine Stellungnahme der Verwaltung
vorliegt. Die CDU im Oberharz
kann das nicht nachvollziehen. „Es
ist für uns unverständlich, was an
diesen Beschlüssen nicht tragbar
sein soll.“ Als Begründung sei von
den anderen Parteien angegeben
worden, dass nicht nur ein Schau-
fensterbeschluss gefasst werden sol-
le. „Genau dies wurde aber jetzt
herbeigeführt“, bemängelt die
Fraktion. In der Hoffnung, dass die
Aufschiebung nicht durch parteipo-
litisches Kalkül herbei geführt wor-
den sei, werde die CDU das Thema
weiterverfolgen.

Rat fasst Grundsatzbeschluss zu den UN-Nachhaltigkeitszielen – CDU kritisiert Aufschiebung konkreter Ansätze

Von Silke Römhild

Bündnispartner der Vereinten Nationen

Ratsherr Sebastian Lex von der CDU überreicht dem Ratsvorsitzenden Thomas Gundermann Eier von den eigenen Hühnern - alles
im Sinne der Nachhaltigkeit. Foto: Brabanski

Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. Geschlossen, telefo-
nisch erreichbar von 10 bis 16 Uhr
unter (05323) 81024.
Tourist-Information Zellerfeld. Ge-
schlossen, telefonisch erreichbar
von 10 bis 16 Uhr unter (05323)
81024.
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und
Jugendliche des Landkreises. Kontakt-
aufnahme unter Telefon (05323)
83635 oder (05322) 8453 oder
(05321) 76482 oder per E-Mail an
bekj-clausthal@landkreis-goslar.de.
Jugendzentrum. Geschlossen.
Stadtbibliothek. Geöffnet von 11 bis
13 und 14 bis 18 Uhr.
Freizeitbad. Geschlossen.
Universitätsbibliothek. 9-16 Uhr, mit
eingeschränktem Leih- und Druck-
betrieb.
Rathaus.  Zugang nur nach Termin-
vereinbarung per Telefon oder unter
stadtverwaltung@clausthal-zeller-
feld.de.
Stadtbüro. Terminvergabe nur telefo-
nisch unter (05323) 931-332, -334,
-336, und -331. Einlass nur nach
Aufforderung, bitte am Eingang In-
nenhof warten.
Stadtwerke. Das Kundencenter ist
bis auf Weiteres geschlossen. Kun-
denservice Tel. (05323) 715-0. Ter-
minvereinbarungen unter in-
fo@stadtwerke-clausthal.de.
Diakonie- und Sozialstation Oberharz.
Telefon (0 53 23) 8 17 48.
Diakonisches Werk. Tel. (0 53 23)
71 56 18.
Glashütte im Kunsthandwerkerhof. Ge-
schlossen.
Geomuseum der TU Clausthal. Ge-
schlossen.
Oberharzer Bergwerksmuseum. 10-
16.30 Uhr.
Brauakademie. Geschlossen.
Müllumschlagstation. 8-12 Uhr, Alte-
nauer Straße.

Tourist-Information im Reha-Zentrum
Oberharz.  Geschlossen, telefonisch
erreichbar von 10 bis 16 Uhr unter
(05323) 81024.

Tourist-Information/Postagentur. 9 bis
15 Uhr, Telefon (05328) 802-0.
Kristall Therme. Geschlossen.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center. Geschlossen, telefonisch er-
reichbar von 10 bis 16 Uhr unter
(0 53 20) 2 29 04 50.

Tourist-Information/Postpoint. 9 bis
12 Uhr, Telefonnummer (0 53 23)
61 11.
19-Lachter-Stollen. Keine Führungen.
Jugendraum. Geschlossen.
Maria-Magdalenen-Kirche. Geschlos-
sen.
Gästeauskunft. Telefon (0 53 23)
66 35.

Bergbaumuseum Schacht Knesebeck.
Geschlossen.
HöhlenErlebnisZentrum. Noch voraus-
sichtlich bis einschließlich 26. März
geschlossen.
Solehallenbad und Heilstollen. Ge-
schlossen.

Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr
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Clausthal-Zellerfeld. Seit dem Win-
tersemester 2019 bietet die TU
Clausthal Sportingenieurwesen an.
Der praxisbezogene Studiengang
vermittelt interdisziplinäre Kennt-
nisse zum Beispiel aus den Materi-
al- und Ingenieurwissenschaften,
der Sport- und Rehatechnik, Bio-
mechanik, Sportwissenschaft sowie
zum Entwickeln und Anwenden von
Sportgeräten und Materialien. Die-
se Kombination kommt bei den
Studentinnen und Studenten gut
an, wie die TU Clausthal in ihrer
Pressemitteilung schreibt.

Im fünften Semester erwarten die
Studenten eine Projektarbeit und
ein sportingenieurwissenschaftli-
ches Industriepraktikum. „Es ist ein
großer Vorteil, dass man jeden aus
dem Studiengang kennt. Es ist nicht
so überfüllt wie an anderen Univer-
sitäten“, sagt Amelie Köhler, die
schon seit der Einführung Sportin-
genieurwesen studiert.

Der Studiengang wird laut TU
Clausthal zudem regelmäßig ausge-
baut. So sei das Bewegungsanalyse-

labor des Sportinstituts um zwei
portable Kraftmessplatten erweitert
worden. Außerdem ermöglichten
Kooperationsverträge mit der Fa-
kultät für Sportwissenschaft der
Universität Leipzig und dem Nie-
dersächsischen Ski-Verband For-
schungsprojekte an der TU Claus-
thal. Eine Zusammenarbeit mit dem
Biomechanik-Labor des weltweit
agierenden Orthopädietechnik-Her-
stellers Ottobock bestehe überdies
seit mehreren Jahren.

„Wir bieten zurzeit virtuelle
Lehrveranstaltungen zum Beispiel
in Biomechanik und Sportpraxis
an“, sagt Professorin Regina
Semmler-Ludwig, Leiterin des
Sportinstituts. „Trotz der gegebe-
nen Bedingungen sind regelmäßig
14, 15 Studierende und eine Gasthö-
rerin, eine Sportlehrerin, in den
Veranstaltungen dabei.“

Nach dem Sportingenieur-Studi-
um bieten sich den Absolventen
vielfältige berufliche Möglichkeiten
in der Wachstumsbranche Sport
und Gesundheit. Das kann zum Bei-

spiel das Entwickeln und Herstellen
von Sportgeräten, Orthesen sowie
Prothesen und die Materialprüfung
bei Sport- und Rehatechnik sein.
Aber auch ein anschließendes Mas-

terstudium, beispielsweise „Materi-
alwissenschaft und Werkstofftech-
nik“ oder im Bereich Informatik mit
dem Anwendungsfach „Sport und
Technik“ ist möglich. red

Studiengang wird regelmäßig ausgebaut – Studenten schätzen den interdisziplinären Charakter

Ein Jahr Sportingenieurwesen an der TU Clausthal

Amelie Köhler studiert seit 2019 Sportingenieurwesen. Ihre Lieblingsfächer sind
„Sportgeräte und Materialien“ und Anatomie. Foto: Bruchmann/TU Clausthal
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Wildemanns Ortsbürgermeister
Arno Schmidt (SPD) nahm Stel-
lung zu der umstrittenen Unter-
schriftenaktion zum Erhalt der
Grundschule Wildemann, die er in
der Ratssitzung andeutete. Zu-
nächst seien im Ort keine Rück-
meldungen zur Schulschließung
gekommen, außer natürlich von
den Eltern, die in einer Umfrage so
gestimmt hatten, sagte Schmidt.
Vor zwei Wochen sei jedoch eine
Unterschriftenliste in Umlauf ge-
bracht worden, die in Geschäften
ausgelegt worden sei. Elternver-
treter hätten die Listen abfotogra-
fiert und zum einen die Ladenin-
haber unter Druck gesetzt, diese
nicht mehr auszulegen und zum
anderen die Teilnehmer, ihre Un-
terschrift wieder zurückzunehmen,
damit es keine Gegenstimmen zur
Schließung gebe. Arno Schmidt
findet es schade, dass eine solche
Aktion den Ort in zwei Lager spal-
te. An der mehrheitlichen Ratsent-
scheidung, die Schule zu schlie-
ßen, ändert sich nichts mehr. Die
FDP hatte im Rat einen Antrag auf
eine namentliche Abstimmung
gestellt, im Protokoll ist nachzule-
sen, wer sich für und gegen die
Schließung ausgesprochen hat.cok

■ SCHULE WILDEMANN


